
In der warmen Jahreszeit wer-

den wieder verstärkt nicht 

einheimische Reptilien in 

Leipzig entdeckt und einge-

fangen. 

Das Wandern ist nicht nur des 

Müllers Lust, auch Reptilien 

nicht einheimischer Arten sind 

in unserer Stadt unterwegs. 

Vom 01. Juni bis zum 08. Au-

gust kamen allein 14 Schild-

kröten, sowohl Land– als 

auch Wasserschildkröten, 

zwei Schlangen und eine Bar-

tagame neu ins Tierheim.  Mit 

Ausnahme  einer Schildkröte 

sind diese Tiere alle aus Leip-

zig. Privatabgaben von Tier-

haltern sind nicht dabei. Gera-

de männliche Landschildkrö-

ten legen in Freiheit oft erheb-

liche Strecken auf der Suche 

nach einem paarungsbereiten 

Weibchen zurück und zeigen 

dabei ein erstaunliches Klet-

tertalent. Dieses Talent wird 

von unerfahrenen Haltern 

unterschätzt und so gelangen 

viele Tiere unfreiwillig in Frei-

heit. Hier drohen den Tieren 

erhebliche Gefahren und viele 

werden verletzt. Doch in vie-

len Fällen ist der schlechte 

gesundheitliche Zustand der 

Tiere nicht Folge eines Un-

falls, sondern häufig Folge 

einer nicht artgerechten Hal-

tung. Ursachen gesundheitli-

cher Probleme sind die fal-

sche Ernährung, fehlende 

Winterruhe und Mangel an UV

-Strahlung, insbesondere aus 

natürlichem Sonnenlicht. Das  

führt u. a. zu Deformierungen 

des Rückenpanzers und Schä-

digungen der Wirbelsäule. 

Schlechte  Haltungsbedingun-

gen führen regelmäßig zu 

Fehlbildungen am Schnabel, 

manche Tiere können kaum 

noch fressen, wenn wir sie 

aufnehmen. Die falsche Fütte-

rung führt aber auch zu 

schweren Schädigungen an 

Leber und Nieren. Tiere in 

einem besonders schlechten 

Zustand kommen in die Repti-

lienklink.   

Wird nach diesen Wandertie-

ren gesucht? Ja, es gibt in 

Einzelfällen Nachfragen nach 

entkommenen Tieren. Aller-

dings zeigt sich hier das 

nächste Problem, denn die 

artengeschützten Tiere sind 

fast nie bei der Behörde ge-

meldet, Herkunftspapiere 

nicht vorhanden. So gestaltet 

sich die Rückgabe schwierig 

und bedarf des Eingreifens 

der Unteren Naturschutzbe-

hörde.  Vielen Reptilienhaltern 

sind die Artenschutzbestim-

mungen schlicht egal.  Da 

immer mehr dieser Tiere über 

das Internet für sehr kleines 

Geld gekauft werden, sind 

dem rechtswidrigen Verkauf 

Tür und Tor geöffnet. Immer 

wieder hören wir: „Woher soll-

te ich denn das wissen?“  

Sind die Tiere in einem vermit-

telbaren Zustand, suchen wir 

händeringend nach geeigne-

ten Übernehmern. Dabei sto-

ßen wir auf den nächsten 

Problembereich, eine oft er-

schreckende fachliche Ah-

nungslosigkeit bei Interessen-

Reptilien: Sommerzeit ist „Reisezeit“ 
Schildkröten und andere Reptilien wandern derzeit gern durch Leipzig—und landen im überfüllten Hotel „Tierheim“ 

ten. In allen Fällen erfolgt eine 

Besichtigung der Bedingun-

gen vor Ort. In manchen Fäl-

len nehmen die Interessenten 

Beratung an. Oft stoßen wir 

aber auf Unverständnis. Die 

Standardreaktion: „Ich hole 

mir solche Tiere in jedem Fall, 

dann eben im Internet“. Den-

noch können wir  deshalb 

unsere Mindestanforderungen 

nicht überdenken, hier geht 

es um Tierschutz!   

Wir betreuen nun schon seit 

vielen Jahren Reptilien und 

nutzen alle Möglichkeiten der 

Weiterbildung im Deutschen 

Tierschutzbund für unsere 

ausgebildeten Tierpfleger. 

Trotz der erworbenen Kompe-

tenzen ist unser Standpunkt 

unverändert: Die Privathal-

tung von sogenannten Exoten, 

z. B. Reptilien und Papageien, 

muss mindestens stark einge-

schränkt werden, möglichst 

verboten. Und: Wir benötigen 

dringend mindestens eine  

Reptilienauffangstation des 

Landes Sachsen mit einer 

Landesfinanzierung, denn 

auch Vereine, die sich auf 

Reptilien spezialisiert haben, 

nehmen diese Tiere, insbe-

sondere Tiere, die positiv auf 

Schildkröten sind sehr ge-

schickt, auch im unwegsamen 

Gelände. 

Krankheitserreger getestet 

wurden, nach unseren Erfah-

rungen nicht.  

Wegen der Vogel– und Repti-

lienklinik halten wir Leipzig als 

Standort für eine Repilienauf-

fangstation für geeignet, mei-

nen damit aber ausdrücklich 

nicht das Tierheim, denn der 

Platz ist hier schlicht nicht 

vorhanden. Die Zahlen be-

scheinigen Leipzig ein deutli-

ches Tierschutzproblem im 

Bereich der Reptilien und die 

Tiere leiden unter dem Platz-

mangel im Tierheim. Eine Lö-

sung muss her, da darf sich 

die Politik nicht aus der Ver-

antwortung stehlen! ms  

Am Sonntag, 03. September, 

13.00—17.00 Uhr, freuen wir 

uns im Tierheim auf viele Tier-

freunde. 

Wie in jedem Jahr öffnen wir 

unsere Türen an diesem Tag 

besonders weit und freuen 

uns auf viele Besucher.  

14.30 Uhr wird eine Gedenk-

säule, die der Künstler Detlef 

Kluttig schuf, enthüllt. Sie 

erinnert an die Tierfreunde, 

welche uns in ihrem Testa-

ment bedachten. 15.30 Uhr 

startet dann die Tierheimfüh-

rung und zwischenzeitlich 

laden das Tierheimkaffee und 

der vegane Grill zum Verwei-

Tierheimfest 
03. September—Tag der offenen Tür 

len ein oder man stöbert auf 

dem Tierbedarfströdelmarkt. 

Zum ersten Mal präsentieren 

wir unsere neu gestaltete 

Außenanlage für Landschild-

kröten. 

Für den Erfolg des Tages hof-

fen wir noch auf einige Sach-

spenden für die Tombola.  

Um zu uns ohne Auto zu kom-

men, verkehrt der Tierheim-

Caddy wie immer zwischen 

dem Vorstandsbüro in der 

Max-Liebermann-Str. 184 und 

dem Tierheim. 

Besuchen Sie unsere Tiere 

und feiern Sie mit uns!    ms 

In der neuen Schildkrötenan-

lage für Landschildkröten 

können diese Tiere  artge-

rechter im Freiland gehal-

ten werden. 

Gerade im Tierheim angekom-

men und zur ersten Kontrol-

le auf dem Tierarzttisch. Die 

starke Höckerbildung lässt 

eine „Dampfaufzucht“ vermu-

ten, zu schnelles Wachstum 

durch falsche Ernährung. 



Tierschmutz 
Das Internet, einst Plattform für den Informationsaustausch, ist ein Ort geworden, wo Haß und Mißgunst blühen 

Eine Welt ohne Internet ist 

heute auch für den Tierschutz 

nicht mehr denkbar. Doch der 

Mißbrauch blüht. 

Seit der völlig entgleisten Dis-

kussionskultur in der Flücht-

lingsdebatte in den Sozialen 

Netzwerken ist dieses Prob-

lem zum öffentlichen Thema 

geworden. Doch nicht nur bei 

politischen Themen vermisst 

man eine Streitkultur. Die 

Möglichkeit, mit wenigen 

Klicks weitgehend anonym 

seine Meinung zu verbreiten 

führt dazu, dass beleidigt, 

beschimpft, manipuliert  und 

gelogen wird, bis sich die Tas-

tatur verbiegt. Auch Tier-

schutzvereine sehen sich 

massivsten Angriffen ausge-

setzt, nachdem sie gute Erfah-

rungen mit z. B. Facebook 

gemacht haben. Ursache ist 

stets der Frust einer oder we-

niger Personen, die ihre Vor-

stellungen nicht erfüllt sehen, 

egal ob diese sinnvoll sind 

oder nicht. Diesen Verbalaus-

fällen folgen dann andere 

User, denen auch irgendetwas 

nicht gefällt, selbst wenn sie 

noch nie im jeweiligen Tier-

heim waren. Auch wir sind Ziel 

solcher Aktionen. In Foren 

werden unsere Mitarbeiterin-

nen als „faules Pack“ und 

„miese Hühner“ beschimpft, 

die ihr Geld „im Schlaf bekom-

men“. In Behandlung befindli-

Für  einen ganz besonderen 

Fall suchen wir dringend ganz 

besondere Menschen, damit 

„Konrad“ nicht ins Tierheim 

muss, wo  seine Pflege kaum 

zu meistern wäre. 

Ich bin der Kater Konrad, et-

was über drei Jahre alt und 

lebe auch so lange bei mei-

nem Frauchen. Als Halbstar-

ker bin ich leider vom Balkon 

gefallen und mein Kiefer war 

zerschmettert. Nach unzähli-

gen Operationen, nach denen 

ich meinen Kiefer immer noch 

nicht bewegen konnte, kam 

ein Arzt auf die Idee, den Kie-

fer aufzureißen, wieder eine 

OP, und dann die Vorderzäh-

ne mit einander zu verkleben. 

Ein Jahr nach der OP konnte 

ich dann immerhin Nassfut-

ter, vermischt mit Wasser, 

selbstständig auflecken und 

lebe jetzt seit ca. eineinhalb 

Jahren mit dieser "Kiefer-

sperre" und bekomme so ge-

nügend Energie. Ich sabbere 

aber und kann mich nicht 

selbst putzen und deshalb 

muss mir nach dem Fressen 

immer das Mäulchen geputzt 

werden, sonst schmiere ich 

alles voll. Die Fellpflege kann 

Kater Konrad ist ein Pflege-

fall. Katzen mit einem so 

schweren Handicap sind un-

ter Tierheimbedingungen auf 

dauer nicht betreubar. 

Notfellchen Kater Konrad 
Dringend Tierfreunde mit Herz und Zeit gesucht 

ich leider auch nicht selbst 

leisten und benötige auch hier 

Hilfe. Deshalb nimmt meine 

Pflege viel Zeit in Anspruch 

nimmt.  

Nun hat sich das Leben mei-

nes Frauchens leider grundle-

gend geändert und sie kann 

mich nicht länger so intensiv 

betreuen. Aber sie möchte 

mich auch nicht ins Tierheim 

geben. Deshalb suche ich 

einen lieben Büchsenöffner 

mit Zeit und Herz! Das ist für 

mich lebenswichtig! Bitte  

meldet euch ganz schnell  im 

Tierheim Leipzig per Mail:  

info@tierheim-leipzig.de oder  

unter 0341 / 9 11 71 54 – 

Stichwort: Konrad. ms 

Notfell Schäferhund-Mix Arko 
Seniorenresidenz gesucht! 

Für Senioren  mit dem einen 

oder anderen „Wehwehchen“ 

ist es besonders schwierig, 

wieder ein Zuhause zu finden. 

Der ca. 11 Jahre alte kastrier-

te Rüde Arko gehört zu den 

Hunden, welche trotz ihrer 

Größe im Tierheim immer 

übersehen werden. Der Schä-

ferhundmischling kam bereits 

2015 aus einem anderen 

Tierheim nach Leipzig. Sein 

Benehmen ließ etwas zu wün-

schen übrig.   Um die beste 

Strategie im Umgang mit ihm 

zu planen, wurde er dem 

Sachverständigen Thomas 

Baumann vorgestellt. Nach 

dessen Analyse erhielt er eine 

sehr souveräne Führung und 

nach Möglichkeit eine Verge-

sellschaftung mit einer Hün-

din. Mit intakten Rüden kann 

er nicht so gut, sieht sie als 

Konkurrenz. Da aber Hündin-

nen wesentlich schneller ver-

mittelt werden, musste er sich 

immer wieder umgewöhnen. 

Dabei ist er ein Hund, der 

eher Ruhe möchte,  Ärger aus 

dem Weg geht und lieber sei-

ne Kauwurzel bearbeitet. Ver-

mutlich hat er vor seinem 

Tierheimleben einige unschö-

ne Erfahrungen gemacht, 

benötigt deshalb etwas Zeit, 

um Vertrauen aufzubauen. 

Altersbedingt ist er nicht mehr 

ganz so fit auf den Pfoten, 

bekommt Depot-Schmerz-

mittel. Die Kosten dafür wür-

de der Tierschutzverein auch 

nach einer Vermittlung über-

nehmen.  Sein Gesundheits-

zustand ist altersentspre-

chend und nach der Aushei-

lung einer Hautentzündung ist 

er aktuell wieder recht gut 

drauf. Ein Ruhesitz, möglichst 

ohne Treppen, das wünschen 

wir uns für Arko! ms 

Arko: Einer von vielen für 

den wir noch auf eine Chance 

hoffen 

ze abzugeben. Sie hatte im 

Internet von den erheblichen 

Mißständen gelesen und war 

überzeugt, daß man dort kein 

Tier abgeben könne. Nach 

ihrem Besuch äußerte sie sich 

erstaunt darüber, wie freund-

lich sie empfangen wurde und 

wie gut man sich umgehend 

um die Katze gekümmert ha-

be. Leider sind manche sozia-

len Netzwerke inzwischen 

asoziale Netzwerke. Jeder 

Bürger sollte sich deshalb 

sein eigens Bild machen und 

wenn er ein Problem zu erken-

nen glaubt, dies sachlich vor-

tragen. Bekannte Netzwerke 

sind dafür aber inzwischen 

völlig ungeeignet. cr 

che Tiere werden photogra-

phiert und es wird zu kollekti-

ven Strafanzeigen aufgerufen, 

denn man weiß ja genau, 

dass der Geschäftsführer Tier-

quälerei anweist. Auch 

„ehemalige Mitarbeiterinnen“ 

bezeugen Missstände. Wir 

haben das mal geprüft.  Die 

benannten „Mitarbeiterinnen“ 

sind ehemalige Strafstunden-

leistende, die vermutlich sau-

er sind, dass sie putzen muss-

ten, statt mit Hunden spazie-

ren zu gehen. Kürzlich hatten 

wir es mit einer Finderin zu 

tun, die sich nur aufgrund 

eines persönlichen Kontakts 

mit unserer Vorsitzenden ins 

Tierheim traute, eine Fundkat-


